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#02/06 

Vorantreiben der barrierearmen Hochschullandschaft 
Eröffnungen wie die des inklusiven Wohnheims in München im Herbst 2024 geben Hoffnung, 
dass die Bedeutung einer inklusiven Hochschullandschaft zunehmend wahrgenommen wird. 
Doch auch wenn diese Eröffnung ein kleiner Schritt in die richtige Richtung ist, sieht der Bayeri-
sche Landesstudierendenrat (BayStuRa) zahlreiche weitere Bedarfe und Entwicklungsmöglich-
keiten, um den Freistaat barrierearm zu machen. 

Barrierearmut umfasst sowohl eine Zugänglichkeit von Studium, Hochschule und studenti-
schem Leben für Menschen mit eingeschränkter Mobilität als auch eine Zugänglichkeit für 
Menschen mit anderen Beeinträchtigungen und muss nach Behindertengleichstellungsgesetz 
§ 4 Zugang und Nutzung „ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe“ 
herstellen [1]. Barrierearmut als „rollstuhlzugänglich“ zu interpretieren, greift an dieser Stelle 
maßgeblich zu kurz und muss deutlich weitreichender aufgefasst werden [2]. Hierzu müssen 
Verantwortliche und Hochschulpräsidien informiert, sensibilisiert und geschult werden. Insbe-
sondere, aber nicht abschließend, von Führungspersonen ist eine intensive Auseinanderset-
zung mit dem Thema Barrierearmut zu erwarten. Sie müssen sich mit der Breite von Gestal-
tungsmöglichkeiten und Bedürfnissen befassen und strategische Leitlinien für die vielfältige 
Hochschulgemeinschaft entwickeln. Diese Leitlinien sollten explizit auch einheitliche Regelun-
gen zur Anerkennung von psychischen Beeinträchtigungen und damit die einheitliche Hand-
habe von Nachteilsausgleichen inkludieren. Diese sollten immer hochschulintern einheitlich 
sein, müssen aber auch bayernweit harmonisiert werden, sodass Chancengleichheit besteht. 
Von vornherein müssen zentral einheitliche Vorgaben kommuniziert werden, sodass ein An-
gleichen tatsächlich möglich wird. 

Der große Sanierungsbedarf [3] an Bayerns Hochschulen bietet an dieser Stelle auch eine 
Möglichkeit. So können Hochschulgebäude in diesem Zuge nicht nur energetisch modernisiert 
werden, sondern auch mit Blick auf technische Ausstattung und Barrierearmut zukunftswei-
send überholt werden. Bei jeder Sanierung muss Barrierearmut ein essenzieller Bestandteil sein, 
sodass zukünftig alle Seminarräume und Hörsäle allen Menschen zugänglich sind. Wichtig ist 
hierbei, dass nicht nur der heutige Stand von festen Regelungen beachtet wird, sondern bereits 
zukunftsorientiert an technische Entwicklungen und Möglichkeiten gedacht wird, sodass Hoch-
schulen Vorreiterinnen im Bereich der Barrierearmut werden. Hierzu zählen insbesondere auch 
Alarmsysteme, die für alle Mitglieder der Gesellschaft wahrnehmbar sein sollten, sodass im 
Notfall ein optischer ebenso wie akustischer Alarm ausgelöst wird. Solche Systeme erhöhen die 
Sicherheit der Mitglieder unserer Hochschulgemeinschaft, die mit Beeinträchtigungen studie-
ren. 
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Ebenso wie die Gebäudeinfrastruktur barrierearm werden muss, muss auch die Lehre dies wer-
den. So müssen Dokumente von Lehrveranstaltungen barrierearm zugänglich sein, sofern dies 
möglich ist und Bedarf bestehen könnte. Hierbei sei insbesondere auf den Bedarf entsprechen-
der didaktischer Schulungen hingewiesen, die Lehrenden die Möglichkeiten aufzeigen und bei 
der Erstellung entsprechender Unterlagen unterstützen, wie beispielsweise Kurse des BayZiels 
[4]. In diesen Schulungen sollen Kompetenzen vermittelt werden, Tools zugänglich gemacht 
werden und ein Netzwerk geschaffen werden, sodass die geschulten Personen zu Multiplikato-
ren werden können. Auch Prüfungsformate sollten thematisiert werden, damit Prüfungen 
ebenfalls barrierearm ablegbar sind. Es ist wichtig zu betonen, dass die Möglichkeiten zu bar-
rierearmen Unterlagen und Kommunikation meist weitreichender sind, als im ersten Moment 
für ungeschulte Personen anzunehmen ist, weshalb Schulungen nicht nur ein Benefit wären, 
sondern einen Kernaspekt des Vorantreibens von Barrierearmut darstellen. Ergänzend zu einer 
inklusiven Hochschullehre fordern wir Kursangebote für Studierende, in denen sie barrierearme 
Kommunikationsformen wie beispielsweise Gebärdensprache oder Blindenschrift erlernen 
können. Diese Angebote, an zahlreichen Hochschulen bereits etabliert, sollen als freiwillige Er-
gänzung wahrgenommen, aber auch als überfachliche Module oder, wo passend, im Lehrplan 
integrierte Kurse belegt werden können oder zusätzliche Zertifikate erworben werden können 
[5], [6], [7]. 

Auch jenseits der hochschuleigenen Maßnahmen können Hochschulen sich für ein barrierear-
mes Studierendenleben einsetzen. Dies beginnt bei den Haltestellen des ÖPNV, die insbeson-
dere vor den Hochschulen barrierearm sein müssen. Aber auch das eingangs erwähnte Bei-
spiel inklusiven Wohnens ist ein wichtiger Bestandteil von Barrierearmut. Ebenso müssen Men-
sen barrierearm zugänglich und nutzbar sein, sodass eine inklusive Gesellschaft im Hochschul-
kontext vorgelebt wird. Angebote für Studierende im Rahmen des Hochschulsports oder Ex-
kursionen sollten einen barrierearmen Zugang mitdenken und nach Möglichkeit umsetzen. 
Auch hier müssen Verantwortliche gut geschult werden, sodass sie die Potentiale verschiede-
ner Formate erkennen und umsetzen können. 

Durch ein durchdachtes Gesamtkonzept für Barrierearmut, das von Vorlesungen über Prüfun-
gen bis hin zum Studienalltag alle Bereiche inkludiert und berücksichtigt, kann die gesamte 
Hochschulgemeinschaft für dieses wichtige Thema sensibilisiert werden und voneinander ler-
nen. Diversität mit all ihren Facetten stellt eine Bereicherung für die Gemeinschaft dar, sodass 
diese durch entsprechende Ausgestaltung ermöglicht werden muss. 
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